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allgemein*

Organ ber fdjweqerifcfyett ^rntee.

Per S*t»tt3. JHUü8flfttf*rift XXXIII. Mrflfl"!!-

&afel, 14. ©eptemBer. XI. $<x\)vcxai\(i. 1866. Nr. 87.

©lefdjwefjedf(fje3Rffitärjeitunci erf*ci«t in wö<f)entlf(f)en ©ovpelnummern. ©er $rei« 6i« @nbe 1866 tft franfo burd^ bfe

.aanje ©(ftweij.gr. 7. —. ©ie Stflettungen werben bireft an bie S3erlan.«ljanblunfl „Me ®l!()IDef|}ljaufertflfee SerlaflSbudj*
feanblung in SBafel" abreffirt, ber Setrag wirb bei ben auSw.ütfgen SIBonnenten burdj Sftadjnaftme erBoBen.

SSerantwortticfter SRebaftor: DBerft SBielanb.

Der ^elb3ug ttt ßtyrntn.

(Son einem f*weij. ®eneralftab*offtjier.)

(gortfefeung.)

SBir gefeen nun über ju ben Sewegungen ber n.
Slrmee.

Sei Sefpre*ung be* preufiftfeen gelbjugSplan*
feafeen wtr bereit* erwäfent, bafj in golge be*felfeen

ble ©Ibe* wnb I Slrmee einige Sage efeer ble ©renje

jit überftfereiten featte, um auf glef*e Höfee mit bie*

fer jit fommen.

©en 26. 3«ni fefete ber Kronprlnj feine Slrmee

In brei Kolonnen in Sewegung, bereu SBeg überall

bur* lange, enge, le(*t ju »ertfeeibigenbe ©ebirgS*
ftrafen füferte, befonber* ftfewferfge waren biefenigen

au* ber ©rafftbaft ©lafe.
©er re*te glügel feiner Slrmee bilbete bai erfte

Slrmeeforp*, ba* »on Sfefeau auf Srautenait birigirt
wurbe, ba* ©arbeforp* war im ©entrum'unb featte

auf ber SBünftfeelfeurger ©träfe ju bebou*lren unb

ft* re*t* na* ©tel ju wenben; ber linfe glügel,
beftefeenb au* bem 5. unb 6. SlrmeeforpS, brang
auf ber ®lafe*$Reinerj=@trafe gegen 5Ra*ob »or.

Senebef, na*bem e* ifem erft ben 25. ©eptember

gelungen, feine Slrmee na* einem langfamen, pa*
rabemäfjigen unb metfeobiftfeen Slufmarf* um 3oftPfe=

ftabt ju »erfammeln, gab berfelben beit 26. einen

fRufeetag, feielt bei einjelnen Korp* Sarabe unb

felbft — ©adotfite — wäferenb anberfett* bie

Sreufen ben Deftrei*ern ttnbewuft, nur attf einige
©tunben entfernt in ben engen $Ra*oberpaf efnrüd*
ten unb ft* feftfefeten. Set ber 5Ra*ri*t »on bem

Sorbringen ber ftfeleftftfeen Slrmee beorberte Senebef,
ber fein Hittpquartter in Sofepfeftabt aufgef*lagen,
ba* 10. SlrmeeforpS unter ©ablenj, baS In ©eutftfe*

SaranSnlfe lagerte, na* Srautenait, ba* 6. Slrmee*

forp* unter IRammingtinb bieKa»atteriebi»iftonSrinj

Holftein na* ÜRa*ob; bai 8. SlrmeeforpS, ©rjfeerjog
geopolb, würbe bei Saromij, ba* 4. armeeforp*,
geftltci«, bei Königfeof, ttttb ba* 2., Sfeun, al«

Hauptrefer»e hti Sofepfeftabt aufgeftellt, feoffenb

bur* biefe ©i*pofitionen bie bebott*lrenbett prenfi*
f*en Kolonnen in bie ®efetrg*wege jnrüdwerfen jtt
fönnen, wo e* benfelben unmögli* würbe, Ifere

Sruppen ju entwideln unb in* ®efe*t ju bringen,
©afelenj gelang eS nun wirfli* ben 27. baS bei

Srautenau bebou*irenbe 1. Slrmeeforp* unter So*
nttt jurüdjuwerfen.

Sit* am 27. in Srautenait bie 5Ra*ri*t »om

Uefeerftfereiten ber ®renje bnr* bie Sreufen anlangte,
fo ritten benfelben 2 ©Scabronen bort ftatfonfrter
SBlnbif*gräfe*©ragotter entgegen, müften febo* bei

Seterfeof »or ber anrftdenben Ueberma*t ttmfeferett,

»erbarrifabirten Im SRüdjug bie über ble Simpa füfe*
renbe Srüde unb ftettten ft* wieber bei Hofeenferuf

auf. Um 8JA Ufer 2RorgenS fotten ft* bereit*

35,000 Srenfen In Srautenau feefunben feafeen, att*
ferfealfe ber ©tabt ftiefen nun bie Sreitfen auf bie

Sloantgarbebrigabe (Dberft ©*urj) bti 10. Slrmee*

forp* ttnb brängteti biefelbe tfeeilwelfe jurüd. SRa*=

mittag* langte ba* ganje Slrmeeforp* an unb ging
feinerfeit* jitr Dffenftoe über, na* breimatigem
©türmen gelang e* enbli* ben Deftref*ern ben So*
feanttf*berg unb bie H«fltlre{fee ju nefemen, an beren

nörbll*em Slfefeange Srautenau Hegt, ©ie ©tabt
fetbft wurbe erft Slbenb« 8 Ufer befefet.

SBäferenb Sonfn feier fämpfte unb gegen SRittag
ba« ®efe*t am Slfefere*eit glaubte, war ble ©arbe
feereit« tn Dualltf* angelangt unb bot bemfelben

Unterftüfeung an, wai er febo* au« oben erwäfen*

ten ©rünben afelefente.

©ablenj, ber febo* um 4 Ufer SlbenbS felbft an*
langte, bra*te feine ©eftfeüfereferoe inS geuer ttttb

brängte, wk bereit* erwäfent, ba* 1. Slrmeeforp* jit*
rüd, ba* tfeeilwelfe fei* Siebau jurüdging, ofene e«

febo* na*fealtig jtt »erfolgen, weil er feefür*tete

bttr* ble bereit* fei« ©ipel »orgebrttttgette ©arbe im
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Der Mdzug in Äöhmen.

(Von einem schweiz. Generalstabsoffizier.)

(Fortsetzung.)

Wir gehen nun über zu den Bewegungen der II.
Armee.

Bet Besprechung des preußischen Feldzugsplans
haben wir bereits erwähnt, daß in Folge desselben

die Elbe- und I. Armee einige Tage eher die Grenze

zu überschreiten hatte, um auf gleiche Höhe mit dieser

zu kommen.

Den 26. Juni setzte der Kronprinz seine Armee

in drei Kolonnen in Bewegung, deren Weg überall
durch lange, enge, leicht zu vertheidigende Gebirgsstraßen

führte, besonders schwierige waren diejenigen
aus der Grafschaft Glatz.

Der rechte Flügel seiner Armee bildete das erste

Armeekorps, das von Liebau auf Trautenau dirigirt
wurde, das Gardekorps war im Centrum und hatte

auf der Wünschelburger Straße zu debouchiren und
stch rechts nach Eitel zu wenden; der linke Flügel,
bestehend aus dem 5. und 6. Armeekorps, drang
auf der Glatz-Reinerz-Straße gegen Nachod vor.

Benedek, nachdem es ihm erst den 25. September

gelungen, seine Armee nach einem langsamen, pa
rademäßigen und methodischen Aufmarsch um Josephstadt

zu versammeln, gab derfelben den 26. einen

Ruhetag, hielt bei einzelnen KorpS Parade und

selbst — Sackvistte — während anderseits die

Preußen den Oestreichern unbewußt, nur auf einige
Stunden entfernt in den engen Nachoderpaß einrück

ten und stch festsetzten. Bei der Nachricht von dem

Vordringen der schlesischen Armee beorderte Benedek,
der sein Haupquartier tn Josephstadt aufgeschlagen,
das 10. Armcckorps unter Gablenz, das in Deutsch

Paransnttz lagerte, nach Trautenau, das 6. Armee

korps unter Ramming und die Kavalleriedivision Prinz

Holstein nach Nachod; das 8. Armeekorps, Erzherzog

Leopold, wurde bei Jaromiz, das 4. Armeekorps,

Festitcis, bei Könighof, und das 2., Thun, als

Hauptreserve bei Josephstadt aufgestellt, hoffend

durch diese Dispositionen die debouchirenden preußischen

Kolonnen in die Gebirgswege zurückwerfen zu

können, wo es denselben unmöglich würde, ihre

Truppen zu entwickeln und ins Gefecht zu bringen.
Gablenz gelang es nun wirklich den 27. das bei

Trautenau debouchirende 1. Armeekorps unter Bonin

zurückzuwerfen.

Als am 27. in Trautenau die Nachricht vom
Neberschreiten der Grenze durch die Preußen anlangte,
so ritten denselben 2 Escadronen dort ftationirter
Windischgrätz-Dragoner entgegen, mußten jedoch bei

Peterhof vor dcr anrückenden Uebermacht umkehren,

verbarrikadirten im Rückzug die über die Ampa
führende Brücke und stellten sich wieder bet Hohenbruk

auf. Um 8V« Uhr Morgens sollen sich bereits

35,000 Prenßen in Trautenau befunden haben,

außerhalb der Stadt stießen nun die Preußen auf die

Avantgardebrigade (Oberst Schurz) deö 10. Armeekorps

und drängten dieselbe theilweise zurück.

Nachmittags langte das ganze Armeekorps an und ging
seinerseits zur Offensive über, nach dreimaligem
Stürmen gelang es endlich den Oestreichern den

Johannisberg und die Hügelreihe zu nehmen, an deren

nördlichem AbHange Trautenau liegt. Die Stadt
felbst wurde erst Abends 8 Uhr besetzt.

Während Bonin hier kämpfte und gegen Mittag
das Gefecht am Abbrechen glaubte, war die Garde

bereits in Qualitsch angelangt und bot demselben

Unterstützung an, was er jedoch aus oben erwähnten

Gründen ablehnte.

Gablenz, der jedoch um 4 Uhr Abends selbst

anlangte, brachte seine Geschützreserve ins Feuer und

drängte, wie bereits erwähnt, das 1. Armeekorps

zurück, das theilweise bis Liebau zurückging, ohne es

jedoch nachhaltig zu verfolgen, weil er befürchtete

durch die bereits bis Etpel vorgedrungene Garde im
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»lüden gefaft jwiftfeen jwei geuer gefera*t ju
werben.

Sott ben preufiftfeen Sruppett fetten bei biefem

Slntaf baS 1. unb 43. oftpreuf iftfee ®renabier*SRegi*

ment, fowie baS 41., 43. uttb 45. 8inien=SRegiment

bebeutenb gelitten feaben. Sem ©arbeforpS famen

an biefem Sage ttur 2 ©Scabronen teS 3. ©avbe*

Utancu*SRcgiment« gegen 2 Ufer mit V/2 ©Scabto*

nett 3Rcrifo=Ulanen bei Scrocnafeora in* ®efe*t.
Sluf ber anbern ©cite war SRatnming, Oer gegen

SRa*ob »orjugefeen featte, weniger glüdli*. ©aS 6.

SlrmeeforpS, baS bei Dpotftfeno lagerte unb »on bort

»orging, ftief auf bem SBege na* 5Ra*ob auf bie

Sreufen, bie bereits auf ben Hofeen »on SBinjelS*

berg unb @*ornow aufgeftellt waren; um 8% Ufer

ÜRofgenS wurbe bie @*la*t »on ben Deftrci*ern
mit 42 ©eftfeüfecn eröffnet unb e* mufte ftet« bergan

gefämpft werbeit. Um fealb 1 Ufer bra*te SRant*

ming feine KorpS* ©cftfeüfereferoe unb 4 jur Unter*
ftüfeung auS SoftPfeftatt feerbefgeeilte Satterien inS

®efe*t, fo baf nun 104 öftret*if*e ©ef*üfee gegen
94 preuf iftfee im geuer ftunben; bi« 4 Ufer SlbenbS

wurbe mit we*felnbem ©rfolg gefämpft, bie Höfe™

»on ben Deftrei*ern genommen unb wieber »erlo*-

ren, bie ft* ftfeticfli* gejwungen fafeen in ©falife,
»on Wo ber Slngriff ausgegangen, feftjufefeen, ofene

baf e* ifenen mögli* wuvbe ÜRa*ob ju nefemen.

©a* öftvei*if*e 14. unb 28. Sägerbataittott fottett

ft* feier »orjügli* auSgejei*net feafeen, wäferenb »on

ben Sreufen ba* 7. unb 37. SRegiment, 5. Säger*
unb 4. ©ragoner*SReglment befonbere ©rwäfenutig
»erbienten; unter anbern Waren au* nod) ba* 6.,
38., 46., 51. SRegiment im geuer, gegen ba* 6.,.
17. unb 28. Sägerbataitton, SBinbif*gräfe=©ragoner,
gerbinanb*Httfaren unb 6 3nfatiterie=5Regfmentcrit

Deftrei*er.
©af öftrei*if*erfeit* mit grofer ©rbitterung unb

fei* jur ©rf*öpfung gefämpft würbe, beweist ber

»on ben Sreufen aufgefangene Srief, in wel*em
SRammittg für ben 28. um Unterftüfeung bat, unb

ble betreffenbe Slntwort Senebef«, ber ba* 8. Sir*

meeforp«, wel*e* in ©olan uttb 3«lawef lag, jur
Slblöfttng be* 6. Korp* beftimmte, lefetere* aber al*
SReferoe beS erftern ju »erbleiben feabe, unb baS

Dfeerfommattbo bem ©rjfeerjog Seopolb übertrug.
5Ra*mittagS 2 Ufer würbe nun ber ©rjfeerjog oon
ben Sreufen augegriffen, benen e* in ber 3n>if*cn=

jeit gelungen, ben groften Sfeeil ifere« 2. Slrmee*

forp* au* ben engen ©efeirg*wegen feeraw* ju win*
ben unb jit entwideln. Hätte ber ©rjfeerjog felbft
bie Dffenftoe ergriffen unb ben Sreufen ifere ©nt*
widlung itf*t erlaubt, lei*t mögli* ber ganje gelb*

jttg featte einen anbertt Serlauf genommen, fo aber

müften ble Deftrei*er na* einem fearten Kampf
unb grofen Serluftett unter bem @*ufe Iferer Sat*
terien nach Srebefow jurüdgefeett; ba* SRegiment

©eutftfemeifter »ertor feetfpfetSwetfe bei biefem Slntaf
32 Dfftjiere. ©er ©rjfeerjog erfeolte ft* bei biefem

Slnlaf fein befannteS SRierenleiben. Slber ni*t nur
er featte an biefem Sage grofe gefeler begangen,
fonbertt au* Senebef, ber feine unter ber Ha"& ha*
benben Sritppen ni*t ju »erwenben »erftanb.

©ie öftref*fftfec militäriftfee 3fitung fagt barüber
in iferem 3«l'feeft:

Slm 28. ÜRittagö ftanben ba* 8., 6. ttnb 4. Korp«
bei SRa*ob feinter einanber unb featten gemeinftfeaft*

li* in bev Dffenftoe ©ntftfeeibenbe« leiften fönnen,
ter öftrei*if*e gcltfeerr blieb aber paffto, ba« 4.

Slrmeeforp« blieb tfeatlo« rüdwärtS in einer Sluf*
nafemcftettititg, ba« 6. jog ft* ftfeon geftfewädjt ju*
rüd unb ba« 8. erfeielt ben Sefefel bis 2 Ufer an
ter ©teile ju warten, ob ber geinb ni*t an*
greife; man blieb fo bis 2 Ufer untfeätig unb erft
auf bem SRüdjug geftfeafe e«, baf ba« 2. Korp« —
ft* felbft überlaffen — »om geinbe mit grofer
Uebcrma*t angegriffen, bebeutenbe Serlufte bur*
ba« Korp« »on ©tefnmefe erlitt.

©ur* baS Sorbringen ber ©arbe wurbe ©afelenj
ben 28. gejwungen fein SlrmeeforpS jwiftfeen ©tau*
bife unb Srautenau aufjttftettcn. ©aS 1. Slrmee*

forp«, unterftüfet bur* eine ©ioifton ber ©arbe, er*
neuerte iferen geftrigen Slngriff auf Srautenau, wäfe*

renb gtei*jettig bie 2. ©arbebioifion bei ©taubife
angriff; beiberfeit« wurbe mit grofer ©rbitterung ge*
fämpft unb ©ablenj, ber nur bur* tte Srigate gleif**
afer »om 4. Slrmeeforp« unterftüfet wurbe, mufte bem

boppelten Slngriff wel*en unb ft* gegen Sitnlfau unb

König«feof jurüdjiefeen, mit Serluft »on »ielen ®e*
fangenett, Serwunbeten unb Sobten, fowie einigen
Kanonen. Sei Suvg«borf »erfu*te er no*mat« ft*
feftjufefeen, wuvbe aber ebenfalls »ertrlefecn unb ent*

ging mit fnapper SRotfe ber ©efaiigettftfeaft; fein
@tabS*ef wurbe gefangen.

SRäfeere« üfeer ble Kämpfe »om 28. feefifeen wir
leiber ni*t, bie Deftrei*er ftfewtegen, bie fpätern
preufiftfeen Seri*te beftfeäftfgen ft* aber mefer mit
bem grofett Sag »on ©abowa, ber atte« Slnbere tn
ben Hintergrunb ftellte.

©en 29. befeielt ©teinmefe bie Sete ber linfen
glügelfolontte unb ftfelug im ®efe*t bei Saromife
na* breiftjhtbfgem Kampf einen Sfeeil be« 4. Sir*

meeforpS, geftitcf«, wäferenb ba* ©arbeforp* um
SRittag KönigSfeof erftürmte, baS bur* ba« SRegi*

ment ©orroni, 1 ©«cabron 2Ren«borf=Ulanen unb
Slrtillerie mutfeig »ertfeelbigt wurbe. ©le Sreufen
ftürmten mit bem 1., 2., 3. ©arberegiment, 1 Sa*
tattton ©arbefüfttlere, 3 ©Scabronen unb 2 Satte*
rten 4*8'.

©ur* biefe ©iege waren nun bie »evftfeiebcnen

Korp« ber ftfeleftftfeen Slrmee auf bie glei*e Höfee

mit benjenigen be« Srinjen griebri*-Karl unb H«*
warb ». Slttenfelb gefommen. ©ie güfetung wurbe
ben 30. bur* ben Sormarf* bl« an bie ©Ibe fee*

werfftellfgt.
©ie IL ftunb nun:

©er re*te glügel bei Slrnatt,
©entrum bei Könfg«feof,
Sinter glügel bei ©olau.

©le gront bem Sormarf* entfpre*enb gegen

©übweft gewenbet; e« mttfte bafeer bie II. Slrmee,

um attf glel*e Sinie mit ber injwiftfeen gegen Horlfe

»orgerüdten ©Ibe* unb I. Slrmee ju gelangen, eine

8inf«f*wenfung ma*en unb fo ble gront gegen

©üboft gewinnen; biefe Sewegung wurbe ben 1.
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Rücken gefaßt zwischcn zwci Feuer gebracht zu

wcrden.
Von dcu preußischen Truppc» sollcn bci diesem

Anlaß das 1. u»d 43. ostprcußische Grenadier-Regiment,

sowie das 41., 43. und 45. Linicn-Rcgimcnt
bedeutend gelitten haben. Vom GardckörpS kamcn

an diesem Tage nur 2 Escadronen des 3. Garde-

Ulancn-Rcgiments gcgen 2 Uhr mit IV2 Escadro-

ncn Mcrikv-Ulancn bei Ccrvcnahora ins Gcfccht.

Auf der andern Scite war Ramming, der gegen

Nachod vorzugehen hatte, weniger glücklich. DaS 6.

Armeckorps, das bei Opotschno lagerte und von dort

vorging, stieß auf dem Wege nach Nachod auf die

Preußen, die bereits auf den Hohen von Winzels-
berg und Schornow aufgcstcllt warcn; um 8'/z Uhr
Movgens wurde die Schlacht von den Oestrcichern

mit 42 Geschützen eröffnet und es mußte stcts bergan

gekämpft werden. Um halb 1 Uhr brachte Ramming

seine Korps-Geschützrescrve und 4 zur
Unterstützung aus Joscphstadt herbeigeeilte Batterien ins
Gefecht, fo daß nun 104 östreichische Gcschütze gcgen
94 preußische im Feuer stunden; bis 4 Uhr Abends

wurde mit wechselndem Erfolg gekämpft, die Höhen

von den Oestrcichern genommen und wieder verlo--

ren, die sich schließlich gezwungen sahen in Skalitz,
von wo der Angriff ausgegangen, festzusetzen, ohne

daß es ihnen möglich wurde Nachod zu nehmen.

Das östreichische 14. und 28. Jägerbataillon sollen

sich hier vorzüglich ausgezeichnet haben, währcnd von

den Preußen das 7. und 37. Regiment, 5. Jäger-
und 4. Dragoner-Regiment besondere Erwähnung
verdienten; unter nndern waren auch noch das 6.,
38., 46., 51. Regiment im Feuer, gegen das 6.,
17. und 28. Jägerbataillon, Windischgrätz-Dragoner,
Ferdinand-Husaren und 6 Infanterie-Regimentern
Oestreicher.

Daß östreichischerseits mit großer Erbitterung und

bis zur Erschöpfung gekämpft wurde, beweist der

von den Preußen aufgefangene Brief, in wclchcm

Ramming für den 28. um Unterstützung bat, und

die betreffende Antwort Benedeks, der das 8.

Armeekorps, welches in Dolan und Zalawe? lag, zur
Ablösung des 6. Korps bestimmte, letzteres aber als

Reserve des erstern zu verbleiben habe, und das

Oberkommando dem Erzherzog Leopold übertrug.
Nachmittags 2 Uhr wurde nun der Erzherzog von
den Preußen augegriffen, denen es in der Zwischenzeit

gelungen, den größten Theil ihres 2. Armeekorps

aus den engen Gebirgswegen heraus zu winden

und zu entwickeln. Hätte der Erzherzog selbst

die Offensive ergriffen und den Preußen ihre
Entwicklung nicht erlaubt, leicht möglich der ganze Feldzug

hätte einen andern Verlauf genommen, fo aber

mußten die Oestreicher nach einem harten Kampf
und großen Verlusten unter dem Schutz ihrer
Batterien nach Trebesow zurückgehen; das Regiment
Deutschmeister verlor beispielsweise bei diesem Anlaß
32 Offiziere. Der Erzherzog erholte sich bei diefem

Anlaß sein bekanntes Nierenleiden. Aber nicht nur
er hatte an diesem Tage große Fehler begangen,
sondern auch Benedek, der seine unter der Hand
habenden Truppen nicht zu verwenden verstand.

Die östreichische militärische Zeitung sagt darüber
in ihrcm Julihcft:

Am 28. Mittags standen das 8., 6. und 4. Korps
bei Nachod hintcr einander und hätten gemeinschaftlich

in der Offensive Entscheidendes leisten könne»,
dcr östreichische Feldherr blieb aber passiv, das 4.

Armeekorps blieb thatlos rückwärts in cincr Auf-
nahmcstrlluiig, daö 6. zog sich schon geschwächt
zurück und das 8. crhiclt den Befehl bis 2 Uhr an
der Stclle zu warten, ob der Feind nicht
angreife; man blicb so bis 2 Uhr unthätig und crst

auf dcm Rückzug geschah es, daß das 2. Korps —
sich selbst überlassen — vom Feinde mit großer
Uebcrmacht angcgriffcn, bedeutende Verluste durch

das Korps von Steinmetz erlitt.
Durch das Vordringen der Garde wurde Gablenz

den 28. gezwungen sein Armeekorps zwischcn Stau-
ditz und Trautenau aufzustellen. Das 1. Armeekorps,

unterstützt durch eine Diviston der Garde,
erneuerte ihren gestrigen Angriff auf Trautenau, während

gleichzeitig die 2. Gardedivision bet Stauditz
angriff; beiderseits wurde mit großer Erbitterung
gekämpft und Gablenz, der nur durch dte Brigade Flcifch-
aker vom 4, Armeekorps unterstützt wurde, mußte dem

doppelten Angriff weichen und stch gegen Pilnikau und

Königshof zurückziehen, mit Verlust von vielen

Gefangenen, Verwundeten und Todten, sowie einigen
Kanoncn. Bei Burgsdorf versuchte er nochmals sich

festzusetzen, wurde aber ebenfalls vertrieben und
entging mit knapper Noth der Gefangenschaft; sein

Stabschef wurde gefangen.
Näheres übcr die Kämpfe vom 28. besitzen wir

leider nicht, die Oestreicher schwiegen, die spätern

preußischen Berichte beschäftigen stch aber mehr mit
dem großen Tag von Sadowa, der alles Andere tn
den Hintergrund stellte.

Den 29. behielt Steinmetz die Tete der linken

Flügelkolonne und schlug im Gefecht bei Jaromitz
nach dreistündigem Kampf einen Theil des 4.
Armeekorps, Festitcis, während das Gardekorps um

Mittag Königshof erstürmte, das durch das Regiment

Torroni, 1 Escadron Mensdvrf-Ulanen nnd
Artillerie mUthig vertheidigt wurde. Die Preußen
stürmten mit dem 1., 2., 3. Garderegiment, 1

Bataillon Gardefüsiliere, 3 Escadronen und 2 Batterien

4-A.
Durch diese Siege waren nun die verschiedenen

Korps der schlesische« Armee auf die gleiche Höhe

mit denjenigen des Prinzen Friedrich-Karl und
Herward v. Bittenfeld gekommen. Die Fühlung wurde
den 30. durch dcn Vormarsch bis an die Elbe
bewerkstelligt.

Die II. stund nun:
Der rechte Flügel bei Arnau,
Centrum bei Königshof,
Linker Flügel bet Dölau.

Die Front dem Vormarsch entsprechend gegen

Südwest gewendet; es mußte daher die II. Armee,

um auf gleiche Linie Mit der inzwischen gegen Horitz

vorgerückten Elbe- und I. Armee zu gelangen, eine

Linksschwenkung machen und so die Front gegen

Südost gewinnen; diese Bewegung wurde den 1.
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unb 2. Suli auSgefüfert unb ben 2. Suli SlbenbS

ftanb bie gefammte Slrmee wie folgt:
SRe*ter gtügel:

©ie ©Ibearmee bei ©mibar.
©entrum:

I. Slrmee bei H^rife.
Sinfer glügel:

1. SlrmeeforpS unb ©arbe bei SRiletin.
5. unb 6. SlrmeeforpS bei ©rablife mit bem

Hauptquartier bei Kronprinjen.
©er König, ber ft* ben Dberbefefet über bie »er*

fammelte Slrmee felbft oorbefealten, langte ben gtei*

*en Sag in Sein an unb ftfelug bort fein Haupt*
quartier auf.

Senebef featte feinerfeit« bie SRorbarmec unb bie

fä*ftf*en Sritppen, bie na* ben erlittenen Unfällen
feö*ften« 150,000 ÜRann jäfelen mo*te, auf bem

re*ten ©Ibeufer bei KönigSgräfe fonjentrirt, um, wie

bie Sreufen fagten, feier unter Serfeältniffen, bie für
bie ©efenftoe äuferft günftig waren, eine ©ntftfeei*

bung«f*la*t feerbeijufüferen, wie wir glauben, einen

fräftigen Dffenfiöftof mit ber gefammten Slrmee ju
füferen. @o beuten wir bie Scri*te auS bem preu*
fiftfeen Hauptquartier, wel*e fagten ber 3. Suli
fottte ber gefammten Slrmee al« wofelöertienten SRufee*

tag gegönnt werben; auf bie Slbenb« angelangte

SRa*ri*t fein, baf ft* ber geinb in grofer ©tärfe
bei KönigSgräfe fammle, wurbe febo* beftfeloffen,

bemfelben felbft entgegen ju gefeen uub bie feetreffen*

ben ©iSpofttionen wttrbett ttod) fpät in ber SRa*t
ben »erftfetebenen Korp« jugefertigt. j

©ie öftrei*if*c ©tettung feinter ber fumpftgen

Siftrife, auf bem gegen Dften ampfeitfeeatralif* an*
fteigenben Slateau, war eine fefer ftarfe unb günftige,
bie jafetvei*e unb auSgejei*nete Slrtillerie in auf*
geworfenen ©eftfeüfeftänbcn gejt*evt, terraffenförmig
in mefereren Sinien feinter einanber placirt, featte ben

befonber« für gejogene ©eftfeüfee grofen Sortfeeil ber

Ueberfeöfeung unb Sefeerrftfeung be« »orliegenben
Serrain«. ©ie grontlänge »on Salftfelfe am re*ten
gtügel bi« fübli* SRe*anife betrug circa 14 Kilo*
meter; ber rc*te glügel, bur* ben Sortinaba* ei*

nigermafen gebedt, wäferenb ber linfe glügel mefer

in ber Suft ftfewefete unb ft* nur auf ben »erbarri*
fabirten gleden SRe*anife ftftfeen fonnte; auf 9 Ki*
lometcr feinter bem @*la*tfclbe war bfe ©Ibe unb
bei ber geftung KönigSgräfe würben über biefelbe 11

Srüden unter bett Kanonen ber geftung gebaut, um
ben SRüdjug ju ft*ern. Sluf bem äuferften webten

glüget ftunb bie Ka»atterte=©i»iftott bei gürften
Sari«, bei Sabftfenlfe ba« 2. Slrmeeforp« Sfeun, ba«

4., 3. unb 10. Slrmeeforp« im ©entrum waren re*t«
uttb linf« »on Sippa aufgeftellt, baS 1. Slrmeeforp«
ttnb bie ®a*fen bei SRe*anife, bai 6. Korp« al«

SReferoe bei 5Be*eftabt.

(gortfefeung folgt.) •

&retsf*retbett bta etbß. Jltüttärbepartement«

an bte ÜtUttarbtl)örbett ber Äantone.

(Som 20. Sali 1866.)

Ho*gca*tete Herren!

©er ftfeweijeriftfee Sunbeßratfe feat in feiner feett*

tigen ©tfettng beftfeloffen, bie feiner 3"t »evftfeobene

@*ieff*ute II für Unterofftjiere ber Sataittone
SRr. 43—84, fowie bie @*ieff*ule III für Dffi*
jiere ber Sataittone SRr. 1—42 na* Sieftal ju »er*

legen unb erftere »om 30. Suli bt« 11. Sluguft
(©inrüdungStag 29. 3uli; Gutlaffung«tag 12. Siu*

guft), lefetere »om 13. Sluguft bii 1. ©eptember

(©inrüdungStag 12. Sluguft, ©ntlaffung*tag 2. ©ep=

tember) bafelbft abfealten ju laffen.
Snbem Wir ©ie feieoon in Kenntttif fefeen, erfu*

*en wir ©ie, bie Sfeeilnefemer biefer beibett ©*ulen
na* Sorftferift unfere* KrciSftfereifeenS »om 25. Slpril
auSgerüftet unb bewaffnet auf ben 29. 3ult/ refp.
12. Sluguft, fe SRa*mittag* 3 Ufer, na* Sieftal ju
beorbern, wo fte ft* in ber bortigen Kaferne bem

©*ulfommanbo jur Serfügung ju ftetten feaben.

3n Setreff ber IV. ©*ieff*ule für Dfftjiere
bleibt c*, fofern feine weiteren SRittfeeilungen erfol*

gen, bei bett Seftimmungen bc* @*ultableau'S.
SIRit »JÜfommener H"*a*tuttg!

©cr Sorftefeer
be* eibgen. SIRilitärbepartement*:

<£. gornerob.

ftxtiafa)nibtn bta etbjj. Miiitatbtpatttmtnta
an bte «Artillerie ftellenbeit Kantone.

(Som 4. ©ept. 1866.)

Ho*gea*tetc Herren!

©a bie bieSjäferige 3lrtitterle*3lfpfratttenf*ttle IL
Klaffe, wel*e »om 27. Sluguft fei* 27. Dftober in
Sfeun ftattftnbet, einen fefer geringen Seftanb hat,
fo "Wäre eS, um biefelbe auf eine ben aufgewanbteu

SnftruftionSmitteln entfpre*enbe Höfee jit bringen,
fefer wünftfecnSwerttj unb jwedmäfig, bie ju Dffi*
jieren »orgeftfelagcnen ober barauf afpirirenben Un*

terofftjiere in biefe @*ule ju jiefeen, wo fte au*
mefer profttiren würben al« in einer btofen SRefru*

tenftfeule, wie fte bi« anfein für Unterofftjiere itt
Slu«ft*t genommen worben Ift.

3n biefer Slbft*t ri*tet bai ©epartement bie ©in*
tabung an ©ie, biejenigen Unterofftjiere, wel*e ju
Dfftjieren afpiriren mö*ten, für bie lefeten 7 SBo*

*en, alfo auf ©onntag ben 9. bief in bie @*ule
na* Sfeun, anftatt in eine nä*ftjäferfge SRefruten*

ftfeule jit beorbern unb nn« bie SRamen ber Slufge*
botenen mitjutfeeiten.

SIRit »ottfommener Ho*a*tung!
(Unterf*rtft.)
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und 2. Juli ausgeführt und den 2. Juli Abends

stand die gesammte Armee wie folgt:
Rechter Flügel:

Die Elbearmee bei Smidar.
Centrum:

I. Armee bei Horitz.
Linker Flügel:

1. Armeekorps und Garde bei Miletin.
5. und 6. Armeekorps bei Gradlitz mit dem

Hauptquartier des Kronprinzen.
Dcr König, der sich den Obcrbefchl über die

versammelte Armcc selbst vorbehalten, langte den gleichen

Tag in Jcin an und schlug dort sein

Hauptquartier auf.
Benedek hatte seinerseits die Nordarmee und dic

sächsischcn Truppen, die nach den erlittenen Unfällen
höchstens 150,000 Mann zählen mochte, auf dcm

rechten Elbeufer bei Königsgrätz konzentrirt, um, wie

die Preußen sagten, hier unter Verhältnissen, die für
die Defensive äußerst günstig waren, eine

Entscheidungsschlacht herbeizuführen, wie wir glauben, einen

kräftigen Offenstvstoß mit der gesammten Armee zu

führen. So deuten wir die Berichte aus dem

preußischen Hauptquarticr, welche sagten der 3. Juli
sollte dcr gcsammten Armee als wohlverdienten Ruhetag

gegönnt werden; auf die Abends angelangte

Nachricht hin, daß sich der Fcind in großer Stärke
bei Königsgrätz sammle, wurde jedoch beschlossen,

demselben selbst entgegen zu gehen und die betreffenden

Dispositionen wnrden noch spät in der Nacht
den verschiedenen Korps zugefcrtigt.

Die östreichische Stellung hinter der sumpfigen

Bistritz, auf dem gegen Osten amphitheatralisch
ansteigenden Plateau, war eine sehr starke und günstige,
die zahlrciche und ausgezeichnete Artillerie in
aufgeworfenen Geschützständen gesichert, terrassenförmig

in mehreren Linien hinter einander placirt, hatte den

bcsonders für gezogene Geschütze großen Vortheil der

Ueberhöhung und Beherrschung des vorliegenden
Terrains. Die Frontlänge von Balschitz am rechten

Flügel bis südlich Nechanitz betrug circa 14
Kilometer; der rechte Flügel, durch den Tortinabach
einigermaßen gedeckt, während der linke Flügel mehr
in der Luft schwebte und sich nur auf den verbarri-
kadirtcn Flecken Nechanitz stützen konnte; auf 9
Kilometer hinter dem Schlachtfclde war die Elbe und
bei dcr Festung Königsgrätz wurden über dieselbe 11

Brücken unter den Kanonen der Festung gebaut, um
den Rückzug zu sichern. Auf dcm äußersten reckten

Flügel stund die Kavallerie-Division des Fürsten
TaxiS, bei Badschnitz das 2. Armeckorps Thun, das

4., 3. und 10. Armeekorps im Centrum waren rechts

und links von Lippa aufgestellt, das 1. Armeekorps
und die Sachsen bei Nechanitz, das 6. Korps als
Reserve bet Wechestadt.

(Fortsetzung folgt.) '

Areisschreiben des eidg. Miiitärdepartements

an die Militärbehörden der Kantone.

(Vom 20. Juli 1866.)

Hochgeachtete Herren!

Der schweizerische Bundesrath hat in seiner

heutigen Sitzung beschlossen, die seiner Zeit verschobene

Schießschule II für Unteroffiziere der Bataillone
Nr. 43—84, fowie die Schießschule III für Offiziere

der Bataillone Nr. 1—42 nach Liestal zu
verlegen und erstere vom 30. Juli bis 11. August
(Einrückungstag 29. Juli) Entlassungstag 12.
August), letztere vom 13. August bis 1. September
(Einrückungstag 12. August, Entlassungstag 2.

September) daselbst abhalten zu lassen.

Indem wir Sie hievon in Kenntniß setzen, ersuchen

wir Sie, die Theilnehmer dieser beiden Schulen
nach Vorschrift unseres Krcisschreibens vom 25. April
ausgerüstet und bewaffnet auf den 29. Juli, resp.
12. August, je Nachmittags 3 Uhr, nach Liestal zu
beordern, wo sie sich in der dortigen Kaserne dem

Schulkommando zur Verfügung zu stcllen haben.

In Bctrcff der IV. Schießschule für Offiziere
bleibt cs, sofern keine weiteren Mittheilungen erfolgen,

bei den Bestimmungen des Schultablcau's.

Mit vollkommener Hochachtung!
Der Vorsteher

deö eidgen. Miiitärdepartements:
C. Fornerod.

Areisschreiben des eidg. Miiitärdepartements

yn die Artillerie stellenden Aantone.

(Vom 4. Sept. 1866.)

Hochgeachtete Herren!

Da die diesjährige Artillerie-Aspirantenschule II.
Klasse, welche vom 27. August bis 27. Oktober in

Thun stattfindet, einen schr geringen Bestand hat,
fo wäre es, um dieselbe auf eine den aufgewandten
Jnstruktionsmittcln entsprechende Höhe zu bringen,
sehr wünschenswerth und zweckmäßig, die zu
Offizieren vorgeschlagenen oder darauf aspirirenden

Unteroffiziere in diese Schule zu ziehen, wo sie auch

mchr profitiren würden als in einer bloßen Rckru-
tenschulc, wie sie bis anhin für Unteroffiziere in
Aussicht genommen worden ist.

In dieser Absicht richtet das Departement die

Einladung an Sie, diejenigen Unteroffiziere, welche zu

Offizieren aspiriren möchten, für die letzten 7 Wochen,

also auf Sonntag dcn 9. dicß in die Schule

nach Thun, anstatt in eine nächstjährige Rekrutenschule

zu beordern und uns die Namen der
Aufgebotenen mitzutheilen.

Mtt vollkommener Hochachtung!
(Unterschrift.)
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